
Als vordringlicher bezeichnet tung dr vorgebrachten Fakten un der Entwicklung der karibischen un
Nyırı die Aufgabe der ungarıschen Tendenzen verwendet werden. Da- asıatischen Commonwealth-Länder
Kırche, ihr eigenes Selbstverständnis mıt würde INa  $ aber der Kirche (vor allem Indien, Pakistan un
MIt der marxıstischen Religionskritik Ungarns den denkbar schlechtesten Bangla Desch) aktiver als früher ”zu

konfrontieren. Bıs heute habe INan Dıiıenst erweısen. Die ırchlichen Pro- beteiligen.
azu noch nıcht einmal die Problem- bleme des Landes sind NUur allzulange Dıie wichtigsten Diskussionspunkte
stellung formulıiert, obwohl die Jün- unerkannt, unausgesprochen un: wurden in einer Resolution IN-

SCIC Generatıon der Gläubigen die aussprechbar SCWESECN. Wenn nach mengefaßt, die die un
Thesen der MAarxXistis  en Religions- vielen VO  $ amtlichem Optimiısmus Oktober in Parıs tagenden Re-
kritik über die relig1öse Entfiremdung getragenen Erklärungen über. die La- gjerungschefs der erweıterten EW
genügend kennt un auch eI wWEN- C der ungarischen Kirche einmal VO  - weitergeleitet wurde. Darın wurde
det sıcher nıcht unkompetenter Seıite die europäıische Gipfelkonferenz Zur

schockierende Probleme often beim Verwirklichung eıner ‚ Reihe VO  e

Allzulange geschwiegen Namen geENANNT werden, ware Maßnahmen Zugunsten der Entwick-
unglaubwürdig, wollte iINnan den Jungsländer aufgefordert: (1) Die

Die Situationsanalyse Nyırıs be- Mangel Untersuchungsergebnissen Offnung der EW für Exporte AUuUS$S
schränkt siıch bewußt auf ausgewähl- als Argument benutzen, den Ernst Entwicklungsländern durch Senkung

Gebiete. Sıe aßt sıch auch, Ww1e der der Lage herunterzuspielen. Fehlen der Zollschranken un die Revisıon
Autor selbst betont, mangels exakter doch solche Ergebnisse ıcht zuletzt der Mengenbestimmungen tür Pro-
Untersuchungen in Detaıils nıcht SC- Nn des mangelnden Verständ- dukte ZUuUS der Dritten Welt:;: (2) Be-
nügend belegen. Dieser Umstand nısses der zuständigen Stellen. Man günst1gung des Exports AUuUS Entwick-
annn angesichts der eindringlichen kann mi1t dem Autor NUur hoffen, daß Jungsländern VO  3 alb- un: Fertig-
Argumentatıon VO den Betrofte- diese Untersuchungen Nnu nıcht mehr
NenNn selbstverständlich ZUL: Entkrät-

produkten (einschließlich verarbei-
allzulange auf sich warten lassen. landwirtschaftlichen Produkten)

durch ıne Verbesserung des allge-
meınen Präferenzsystems der EW
(3) Umgestaltung der Landwirt-Die Zzwelte Europä.ische Konferenz der schaftspolitik der EW VOT allem
durch den Abbau der Zuckerproduk-J ustitia.-et-Pax-qumissionen t10n, damıt Absatzgarantıen un bes-
SCS Preise für landwirtschaftliche

Das Verhältnis der erweıterten Uuro- Forderungen ZUr Entwicklungs- Produkte AUuUS Entwicklungsländernpaischen Gemeiinschaft den Län- politik der EW
dern der Dritten Welt WAar das möglich werden;: (4) Verwirklichung

einer echten Gleichberechtigung ”7 W1-
Hauptthema der zweıten Konferenz Das K kritische Bewußftsein, das schen der EW  C un den mıt iıhr SSO-
der Justitia-et-Pax-Kommuissionen VOTr allem bei der jungen Generatıon 71ierten Entwicklungsländern (Zeuropäischer Länder, die VO 11 bis

Oktober 1972 in Ostende It-
1n bezug auf die europäische Ge- durch die Umwandlung des uro-
meinschaft erwacht iSt; hat auch die päischen Entwicklungsfonds in ıne

fand Vertreter Aaus 11 Ländern (Bel- Diskussion iın Ostende weitgehend eigentliche Entwicklungsbank); (5)
g1en, BRD, Frankreıich, Großbritan- bestimmt. Darauf wI1es Kardinal
nıen, Irland, Luxemburg, Malta, ENSCIC Zusammenarbeit der EW

Suenens schon in seinem Eröffnungs- MIt den regionalen Wirtschafts-
Niederlande, Polen, Spanıen un vortrag hın Europa, er, se1 gemeinschaften in den Entwicklungs-
Schweiz) nahmen Treften teil. ländern, gleichgültig ob sı1e der EW
Die führenden Männer des Sekreta- auf dem Weg einer Entwicklung,

die Gerechtigkeit un Frieden in der assOz11ert sind oder nıcht; (6) Abstim-
rats der Päpstlichen Oommıiıssıon aNnzCh Welt entscheidend beeinflus- MUunNng des Entwicklungshilfepro-
(mıt Prälat Gremuillion der

sen werde. Das Hauptproblem des Srammıc>s der EW auf die Entwick-
Spitze) als Beobachter „NEUCH Europa“ se1l aber nıcht die lungspläne der einzelnen Länder un

Regelung der Beziehungen den aktivere Mitarbeit ZUr Überwindung
Stand die 1im Marz 1971 1n Aachen Mitgliedstaaten „Europa ad intra”)4 des soz10-ökonomischen Dualismus ın
stattgefundene europädische Ju- sondern das Verhältnis, das die Eu- Entwicklungsländern; (7) die Pro-
stit1a-et-Pax-Konterenz (vgl ropäische Gemeinschaft gegenüber grammıerung des EWG-Budgets miıt
Aprıil AA 1mM Zeichen der den Ländern der Drıtten Welt eın- dem Ziel, bıs 1975 O; Prozent des
selbstkritischen Standortbestimmung nehme („Europa ad extra“): In se1- Bruttosozialproduktes der Gemeın-
un der Beziehungsklärung ZuUur rO- ne Grundsatzreferat unterstrich der schaft für Entwicklungsfinanzierung
mischen Kommissıon, befaßte sıch französısche Wirtschaftswissenschaft- freizumachen; (8) Aktive Maßnah-
die zweıte Konferenz tast ausschliefß- ler un: EWG-Spezıalıst Per- men (z durch großzügıge Zuwen-
lıch MI1t Sachfragen. Die EW War roYy 5J die Bedeutung, die der EWG- dung VO  —$ Sonderziehungsrechten,
das Haupttraktandum 9 danach wurde Beitritt Großbritanniens für die Läan- Strenger«e Kontrolle VO  $ Export-
das Problem des Friedens un: der der des britischen Commonwealtcth krediten), der Verschlechterung

der erm. of trade, die sıch durch dieGerechtigkeit in den Afrıkaterrito- un somıt tür viele Entwicklungs-
1en Portugals erortert. In einem länder habe Die Europäische Ge- Preissteigerung der europäischen Ex-
drıtten Themenkreis efaßte INnNan meıinschaft musse nıcht NUuUr ıhr Ver- portprodukte ergeben, ENTZSCZENZU-
sıch MIt der dritten Bischofssynode, hältnis den 19 bereits 4AssOz11erten wirken; un: (9) sofern VO der EW
die das Thema Gerechtigkeit ın Staaten Afrikas Neu regeln, sondern für Privatınvestitionen eın geme1n-
der Welt behandelt hatte. hätte jetzt auch die Chance, sıch System der Investitionsrisiko-
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gyarantie entwickeft wird, soll 1e5s5 Glaubwürdigkeit entbehren, solange ner Verwendung für die Armen der
der Wahrnehmung der Interessen der die Verstrickung der Kirche mıiıt der Welt befassen soll
Entwicklungsländer durch Abkom- Afrıkapolitik Lissabons bestehen
men über Steuern, Rückfluß VO  ; bleibt. Unterschiede Aachen
Profiten, staatlıche Beteiligung etc7 Rückblickend auf die 7weıte euentgegenkommen. Diskussion über die dritte päische Justitia-et-Pax-KonferenzBischofssynode drängen sıch einıge kritische Feststel-Kritik a der Politik Portugals

In einem Grundsatzreterat nahm lungen auf.
Der Weckung des kritischen Bewuflßt- Im Gegensatz ZU ersten Justitia-et-
sSe1Ns diente auch die Diskussion über der Belgier Fraeyman wne Prü- Pax-Treftfen iın Aachen wurde 1nfung des Dokumentes der drittendie Lage 1n Mozambique, Angola un: Ostende VO den Leıiıtern des Sekre-
Guinea-Bissao. Auf Einladung der Bischofssynode „Über Gerechtigkeit arıats der Päpstlichen Ommıssıon
Konterenz hielt derMiıssionar Da ın der 1t“ VOTr. Posıtiv bewertete a2uUum Notız CN. Keiner derFraeyman den theologischen (Gesamt-Costa, der VOT kurzem Mozambique Delegierten bat die Vertreter AauUuS$

verlassen mußte, eın Referat über rahmen, in dem die Synode das Pro- Rom einen Tätigkeitsbericht nochblem der Ungerechtigkeit behandelr ergriff Msgr Gremillion die Inıtıa-die rassısche Unterdrückung ın den habe: als mangelhaft beurteilte Je-portuglesischen Afrika-Territorien. t1ve, die Nationalkommissionen au

Auch der Sprecher der spanıschen doch die Analyse der internationalen 11 Ländern direkt über die ArbeitStrukturen der Ungerechtigkeit. Dıie des römischen Sekretariats iınfor-Delegation behandelte Z.. dieses analytischen Ansätze, die ın der Dıs-Thema, un ıne VO internationalen mieren. Dıie Gründe für diese Verhal-
Sekretariat der Pax-Christi-Bewe- kussion un: 1n den Arbeitsgruppen tensweise sınd nıcht klar Wolltenwährend der Synode noch vorhan- die Nationalkommissionen dadurchgung zusammengestellte Dokumen- den N, se1l'en AaUS dem abschlie-tatıon Orlentierte über die Lage der ıhre Autonomie gegenüber dem
politischen Flüchtlinge AUS Portugal. Renden Dokument fast Sanz VeI- Sekretariat der Päpstlichen Kommıis-schwunden. Auch Kardıinal Suenens S10N un dieses seine Politik derIn einer VO  —$ der Konferenz verab- hatte in seınem Eröffnungsvortragschiedeten Resolution (bei der sıcH Nıchteinmischung gegenüber den
die Delegationen der BRD, Großbri- auf diese rage hingewiesen. Be1 der Nationalkommissionen dokumentie-
tannıens un Maltas der Stimme ent- Erfassung der Ungerechtigkeit ın der ren”? der WAar dies der AusdruckWelt, Suenens, könne nıcht dar-hielten), wurde der Vatıkan aufge- einer Resignatıon gegenüber der
fordert, sıch dafür einzusetzen, da{fß gehen, Ungerechtigkeiten 1n e1n- Päpstlichen Kommissıon, auf die INa  >

der zelnen Ländern un Regionen neben-„das Selbstbestimmungsrecht einanderzustellen. Es gehe vielmehr VOT 7wel Jahren noch 1e] Hoft-
afrıkanischen Völker (unter portugıe- Nnung ZESETZT hatte?
sischer Herrschaft) verwirklicht wird“ die Ertassung der reilıch kom-

Was das Profil der einzelnen natıo-plizıerten „Gesetzmäßigkeiten“ un:un das Konkordat, Missi:onsabkom- Mechanismen der Beherrschung un nalen Kommuissionen betrifit, Lra-
men un Miıssionsstatut zwischen ten die französische, die belgische, die
dem Heıligen Stuhl un Lissabon Unterdrückung auf internationaler

Ebene Fraeyman kritisierte weıter- nıederländische un die englische als
revıdiert oder abgeschafft werden, da hın, da{fß das Problem der Revolution „die vier Starken“ auf Sıe bestimm-
„der Inhalt dieser Abmachungen ten weitgehend den Verlauf der Diıs-
einer Anerkennung eines ungerechten und Gewalt als Weg der Verände-

Iuns 1m Synodendokument nıcht auf- kussion. Sıe zut informiert,
Systems seıtens der Kırche gleich- gearbeitet worden sel. W 4s nıcht zuletzt auf ihre hauptamt-kommt“. Die Resolution forderte die lıch arbeitenden un relativ Zut do-
nationalen Justitia-et-Pax-Kommis- In die Resolution der Justitia-et-Pax- 1erten Sekretäre zurückzuführen

Konferenz diesem Themenkreiss1ıonen auf, bei ıhren Regierungen WAar. Diesen gegenüber wirkte die
darauf hinzuwirken, daß Waffen- wurden mehrere Postulate der drit- deutsche Vertretung eher als Bremser,lieferungen Portugal eingestellt ten Bischofssynode, die sıch miıt der Was gewiß nıcht 11UTr negatıv WCI-un den polıtischen Flüchtlingen, VOT Verwirklichung der Gerechtigkeit 1N- ten WAaTfr, insofern die Vertreter der
allem den portugıiesischen Militär- nerhalb der Kıiırche selbst befassen Bundesrepublik in der theoretischen
dienstverweigerern, eın wirksamer (vgl den Wortlaut in Januar Diskussion manches schärter auf den
Rechtsschutz gewährt werde. Schließ- 1972 39), mit Nachdruck aufgenom- Begriff bringen vermochten, als
lich wurde die Päpstliche Kommis- inen. Nach Meıinung der Delegierten dies anderen Delegierten gelang. FEın
S10N gebeten, sıch öffentlich mıiıt dem 1n ÖOstende 1St die Verwirklichung VO  w einer internationalen Kommıis-
Utrechter Beschluß des Zentralaus- dieser Postulate ıne Vorbedingung S10N erstelltes Papıer über die Stel-
schusses des Weltkhirchenrates solı- für eın glaubwürdiges Zeugnis der lung der Kıirche Fragen der inter-
darisieren, wonach kirchliche Gelder Kirche 1ın Fragen der Gerechtigkeit. natiıonalen Gerechtigkeit wurde
VO  $ jenen Banken zurückzuziehen So ordert die Justiti1a-et-Pax-Resolu- N des Widerstands der deutschen
selen, die der Finanzierung der tıon die baldmöglichste Revisıon des Vertreter nıcht verabschiedet. Diese
Staudämme VO  3 Cabora Bassa (Mo kirchlichen Gerichtsverfahrens, prak- wehrten sıch anderem 1ir
zambique) un: Kunene (Angola) be- tische Maßnahmen die Dıis- über eiınem 1n deutschen Ohren miß-
teiligt sind. Im Hıntergrund der recht kriminierung VO  3 Frauen seıtens verständlich klingenden Begriff der
hart klingenden Resolution stand das kirchlicher Gemeinschaften un: Insti- „kollektiven Verantwortlichkeit“
Bewußtsein, daß Stellungnahmen tutıonen un VOL allem die Konsti- un eiınen politisch un: INOTrAU-
un Mafßnahmen der katholischen tulerung einer gemischten Kommis- isch eın negatıv verstandenen Be-
Kırche ZUgunsten der Gerechtigkeit S10N, die sıch miıt den Fragen des Kır- eriff VO  e} Herrschaft un Beherr-
un des Friedens weitgehend der chenbesitzes un: der Möglichkeit se1- schung (domination). Vordergründig
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1es Verständigungsschwie- Selbständiekeit des „Deut5chen Ar- der nächsten Justitia-et-Pax-Kon-
rigkeiten sprachlicher un: mentaler breitskreises für Frieden un Ent- ferenzen ıcht 1n VWest-, sondern in
Natur, aber diese hingen doch auch wicklung“ e1in. Osteuropa stattfindet. Abwesend
mMiıt der verschiedenen Struktur- un auch Delegationen AUusSs den
Arbeitsweise der nationalen Kom- Osteuropaer ehlten beiden großen katholischen Ländern
mıssıonen INM:! Die westeuro- Italien un: Portugal. Obwohl schon

Schließlich WAar INan siıch in Ostende in der Pastoralkonstitution Gaudıumpäıischen ommıssıonen sind instıtu-
tionell un personel]l unabhängiger dauernd bewußt, dafß ıne Versamm- et Spes des Zweıten Vatikanischen
ZUsammeNgeESETZL. Dies äfßt ;hnen ung VO  3 11 Justitia-et-Pax-Kommis- Konzıls gefordert, besitzen diese bei-
mehr Raum für freie Inıtiative, sıonen NUur mi1t großem Vorbehalt den Länder bis heute noch keine

Intührt aber auch gelegentlich dazu, sıch als gesamteuropÄdisch ausgeben Justitia-et-Pax-Kommissionen.
daß ideologische Posıitionen theore- darf. Aus Osteuropa War (wıe schon einem Schreiben die Bischofskon-
tische Fundamente überwuchern. Im beim ersten Justitia-et-Pax- Treffen) ferenzen VO  e Italien un Portugal
Gegensatz den westeuropäischen einzZ1g Polen vertrefifen. Delegationen sprach die Konferenz denn auch die
Delegationen die Abgeord- Aaus 7Wel weıteren Ländern des Bıtte AUs, da{fß der Episkopat dieser

AUS Deutschland direkt MITt Ostens sollen keine Ausreisebewiılli- beiden Länder diese Forderung des
kirchlichen Institutionen WwW1e€e Mıse- Konzıls endlich erfülle. In OsterreichSuns erhalten haben Somıiıt stellt sıch
rCOT, Adveniat und mıiıt dem Zentral- die rage (die 1ın Ostende nıcht autf- un den skandinavischen Ländern
komitee der deutschen Katholiken gewortfen wurde), ob der ständige sollen ZUuUr eıt Bemühungen 1m Gang
verbunden. Diese institutionelle Ver- Ausschufß der nationalen Kommıiıs- se1n, eine natiıonale bzw. gESAML-
schränkung bringt gewißß mehr Stabi- s1ıonen Europas nıcht schon heute skandinavische Oommıssıon grun-
lıtät, aber ENST auch die operationelle darauftf hinarbeiten ollte, daß iıne den

Vorgänge und EntwicklungenVorgänge und Entwicklungen
T1StTEN und en als Volk Gottes
Z einem internationalen theologischen Symposion 1n Luzern

Sieben Jahre nach der Judenerklärung des 7Zweıten Vatı- TU wenıge Tagungen gleichgerichteten Themen 1n
kanıschen Konzıils trafen sich VO 28 bis 3() September den etzten Jahren Mı

1n Luzern Alt- un: Neutestamentler, Judaisten un: Kır-
chenhistoriker einem theologischen Symposıon über die
Thematıik: „Judentum und Kırche olk Gottes“., Die Fıne christliche Theologie des Judentums?
Inıtiatıve dieser Begegnung ging VO  _ der Theologi- Das Gespräch wurde MIt eıiner Problemübersicht VO  3schen Fakultät Luzern un VO Institute of Judaeo-
Christian Studıes, Seton all Universıity, New Jersey Österreicher, New Jersey USA), über das ol Gottes

ın seiner Vielfalt un Finheit eröffnet. Was 1ın diesem
AUS, Verantwortlich zeichneten Prof C Thoma, wegweisenden Beıtrag 1M Grunde versucht wurde, WrInhaber des ersten VOLr kurzem in der Schweiz errichteten

Lehrstuhls für Bibelwissenschaft un: Judaistik, un Prälat nıchts anderes, als Linıen tür ine „christliche Theologıe
des Judentums“ auszuziehen (vgl Osterreicher, DıieÖsterreicher (New Jersey), der maßgeblich der Aus-
Wiederentdeckung des Judentums durch die Kırche,arbeitung der Judenerklärung beteiligt WAar. Neben den

wissenschaftlichen Experten WwWAar ıne kleine Anzahl VO  . Freising die 1n unseTrer Dogmatik un Verkün-
Beobachtern geladen, und ZWAar solche Persönliıchkeiten, digung ISI 1n wenıgen dürftigen Ansätzen gibt. Oster-

reicher Sing MIt Recht hıs auf den oah- un: Abrahams-die sıch durch eıgene Inıtıatıven den christlich-jüdi-
schen Dialog emühen. bund zurück, sowohl die unıversalen Perspektiven

der biblischen Offenbarung 1mM Bund mMI1t der Schöpfung
Das Symposıon WT nıcht dialogisch angelegt. Es nah- als auch die Erwählung Israels testzuhalten. 1ıbt Zay e
1891501 WTr ZU Katholizısmus konvertierte Juden teil, Bundesvölker? ])as Gottesvolk des Alten un: das des
wurden aber keine Vertreter der jJüdıschen Religion e1n- Neuen Bundes? "Gıib “  es fragte weıter, „ein ”Z7Wel-
geladen, un der Kreıs der Teilnehmer Aaus Zzwöltf Natıo- faches Israel? Eın wahres un eın falsches? FEınes dem
nen wurde weıter durch die Tatsache eingeschränkt, daß Geıist, eın anderes dem Fleische nach? der gibt
auch keine evangelischen Christen anzutreften d aller Spaltung un pannung zwıschen Kirche und Juden-
ıne Begründung für diese Einengung wurde nıcht BG £u  3 letztlich NUur eın Israel?“ Dıiese Fragen trafen bereıits,
geben. Es wurde lediglich programmatısch erklärt, da{fß W as sıch noch zeıgen ollte, in das Zentrum der Proble-
die Besinnung auf das theologisch zentralste christlich- matık, die mMI1t dem Volk-Gottes-Begrift gegeben S Es
jüdische Problem, die rage nach dem olk Gottes, Z besteht, VO  w} der Schrift her gesehen, überhaupt eın Grund
nächst iıne iınnerchristliche Aufgabe“ sel. TIrotz dieser ZUur Kennzeichnung der Kiırche als des „NEUCNHN Volkes
Einschränkung auf katholische Teilnehmer wurde das (sottes“ gegenüber den Juden, als ob die Kiırche das
Luzerner Symposıon einem Ereign1s christlicher Be- „alte  C olk CGottes eintach abgelöst oder erSetzt hätte.
sS$inNnung auf die jüdischen Wurzeln des Christentums, Ww1e Demzufolge se1 auch das Verhältnis zwischen Judentum
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